
16'l7 von Gauscllingcn, dessen g leiu111a111i­
gcr \'atcr von ß rand be i Felclkird1 cingc­
wandrrl war. 0 t t waren hier schon ,m 
Jahre I S3tl _bis um I bOll, die Je\jigrn nber 
btammcn mll Anton O , ßitckr:r, l 7i•I von 
SalmenJ,ngen Die P (i st e r gehen alle 
auf Mathc,ß P f. zur,,ck, tlcr hie r 16j8 h ei­
ratete, cle, en He rkunft jedoch nod , im 
t?unkel liegt; die R a e h g runclen ,id, aul 
Ka rl Raad, des Josrf von ü bLrstetten li91 , 
tl,c R I es c h e I a uf Ccbha rd R. 1 i87 von 
Salmcmlingen, d,c Rist a uf Geo, g Riist 
gena n nt IJurr I oO!J tla hier. Sc h m i e d 
l ennt man seit 1 ~ 71 (Pete r), Sc h r a 111 111 

seit imon Sch. 1 ibi von Aidt<lau, U n -
m u l seit l\lichacl U. 17~3 von Starzeln. cl,c 
V i c s c I seit Kaspar V 1 788 von Mekhin­
gen . ehe V ö g l l c seit Anton V. 1788 vo11 
Jungnau, d ie W n h I sei t Hans W . 1583 
(woh l einem Verwandten des damaligen 
P farrers, dc~_von Ki1d1c11 ~ci Munderki11fo'c n 
kam). Ocr Jungste amc 1st W e l t c: Karl 
Vv. kaufte 19,7 d ie hiesige eemühle. Er 
stammt von Erlahc ,m bei ß a lingcn . Die 
aut::gegangcncn Familien si nd hier nidll be­
riick1id1t1gt. Auffallen muß Jie große Zahl 
der Einwanderer von Sa lm~nd mJ:!en und 
t-ldchin gen! K. 

Di e Familie Kraus z u Rin g in ­
g e II stellt sich heute in zwei Zweigen dar. 
die angcblid1 nicht verwandt seien. So 
meinte der Volksmund. Genaue Nad1prü­
f ungen. die bei der Mangelhaftigkeit de r 
Kirchenbücher uml deren späten Vollstän­
d igkeit (erst l i2 ) nur aufgrund der Güter­
beschre ibungen. Urbare und Renovationen 
mögl id1 waren und durd1 eine interessante 
J a h rtagsstiftung des 17. Jahrhunderts ver • 
vollständigt wurden, envicsen nun e indeu­
tig, daß beide Zweige im 30 jä hrigen Krieg 
2.us:unmcnführcn. Die Nu~meßung des zu 
einem Seelengottesdienst g estifteten Ackers 
vererbte sid1 immer in der geraden Linie. 
b is zur Ablö, ung um die Mitte des vori­
gen Jahrhunderts und dann dessen Eigen• 
turn bis heute . A hnherr der hiesigen Kraus 
ist Hans K.. von S tetten u. H ölstein. d er 
1609 auf den-Georg Oiemer'schen Hof der 
Ebinger Ma rt inspnege heiratete. aber schon 
im Frühjahr 161~ tot war. Er wird der 
Pc,tep idcmie von 16 13/ 14 zum Opfer ge• 
fa llen sein . Den H of hatten dann seine 
minde rjährigen Kiadcr. später der älteste 
Sohn Klaus. der dem Großvater in Stel len· 
H örschwag nachbcna nnt war. Hier ließen 
s ich nod1 weitere vier Generationen der 
Familie feststellen, während die andern 
Zweige. die dort vc rblicbcn. durch Pest und 
Krieg 1634-43 hingerafft wurden. O cr 
älteste Vert reter ist Ha ns Krus zu Stet!en, 
d e..sei1 Hof in einer U rkunde der T rochtcl­
fin ~cr Magd3lenenpfründc vom t !J. J uli 
1~91 e,wjhnt ist. In Melchingcn findet man 
d ie Kraus scho, 1463. in Burla dingen gar 
schon 14.JG. (Vgl. den Sonderdruck: .. Die 
Kraus zu R ingingen'·. 1940 in d er Hohz. 
Landesbücherei ) K. 

Am 15. Mai I i49 vecstarb im Pfarrha us 
zu Uigendorf am ßussen d er Prieste r .1 o h. 
M a r t i n End ras a u; Markdorf. 30 (2 7?) 
J ahre a lt. als er _sich als ~lcn ominic rter und 
praesentiertc r V,canus fur Fr o hn s t c t -
t e n dorthin begeben wollte. Er klm v~n 
ß uclnu . dessen Damenst ift das Patron at !" 
F. besaß. und ,rkran kle unterwegs . "~ 
Uigend orL denen Pfarrer F. C. J. ß e~1l_1111 
1?leichfalls aus Ma-rkdorf s ta mml e. Seine 
Beerdigung verursacl1tc einen Protest <!<• 
Pfarrers vom ßu~scn weil e igenart iJ{cr~e_i sc 
du Pfarrha us in Uigendorf und c1111gc 
Höfe daselbst zur ßussenpfarrei gehö rten. 
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nerin von ßisingen, 1 i45 wird E lias Wälder von Undi_ngen . OA. 
Reutlingen . lluf- und W,11Tcn,d1mied, Bürger 1n Hed11 ngen. und 

im g lcicltfn Jahre wird er wä hnt der Büchsenmad1crgesellc Franz 

Reiner. . 1 l 668 
' ) Verordnete Scl11i\jcnmeister de r l3üd,sengesrllschaft s,nc 

Ch ris toph Sd, warz und Ga llus Wolfer; 1684 Paul Ma)'Cf und 

J ;ikob Saulrr. 
•) Den Neubürgern in Stadt und Land wurd e die Ansdiaffung von 

Rüstungen a ufe rleg t. so mußte z B. 16 12 in Hechingen anscl1~f­

fcn : Kaspar ßad1ma 11n He llebarde und Sturmh ut samt _Zubcho~; 

Midiae l Gcgauf Muskete mit Zubcl,ur ; Kaspar Schwe111lcr Ru­
stnng mit langem Spieß: Jakob Rebstock Trommel und Sd,üljen· 

röcklein. 
•) Emc Sthii!Jcnordnung von Hechingen ode r von zoller ischen Fle k­

kcn konnte bis jc\jt nicht gefunden werd en . Oc r „Schuß•', N r . 5 
(Hcd,ingcn 1928) b ringt d ie Scl1,11jcnordnung d e r S tadt Ve ringcn 

aus d c,n Ende des 15. J a hrhunderls. 
10) Jtem den büdisensd1li1jen von Haigerloch . als sie dis jars l .'.i~S 

in aincr gescllschaft all hie (Hedtingen) gesd,ossea, a I t e m g c • 
bra u eh nach verehrt mit ~ Vierte l wcins. die maß per 10 pfcn­
ni ng. tut I pfund und 10 schil ling (Zoll. Rcdmungcn, I'. Hoh. /\. 

Sigm.). 

1>ut ktrrbltrl)en Jltunft!Jefrl)trl)tc 
tn ~rl)\\rnllcn::~oiJeniollcrn 

IV. 
Kirchenmaler in H ohenzol lern 1m 18. J ahrhunderl 

von J. W e t z e 1 

Meinrad v o n Aw 

A n <l r e a s M e i n r a d vo n A w entstammt einem 
al ten adeligen Geschlecht. das se inen Stammsi5 wahr­
scheinl ich in Obernau bei Rottenburg hatte. Heute blüht 
es noch in den beiden Linien J\w-Wachendorf und Aw­
Felldorf. Im J ahre 1663 verheiratete sid1 Hans Andreas 
von Aw mit Magdalena Ort in Sigma ringen. Wann und 
woher dieser nach Sigmaringen kam und a ls Hoflakai in 
hohenzollerische Dienste tra t, ist nid1t bekannt. Sein Sohn 
Franz Anton widmete sid1 dem Malcrberuf und .ver­
m:ihlle sich 1697 in Sig maringen mit Franziska Bann­
warth. 1698 wird er a ls Bürger in Sigmaringen auf gi.:nom­
men. Aus der Klosterd1ronik von Gorheim erfahren wir. 
daß er in der dortigen Kirche 1699 den hl. Kreutaltar und 
1700 den St. Antoniusaltar gefaßt hat. Er scheint demnach 
ein einfacher Faßmaler gewesen zu sein. Seiner Ehe mit 
Franziska ß annwarth entsprossen drei Kinder. Eines da­
von ist unser Maler Andreas Meinracl von Aw. geboren 
am 20. November 1712 in Sigmaringen. gestorben 1792. 
Der Va ter starb nach 17 55. Von der .Jugendzeit. den Lehr­
und Wande rjahren des Malers Meinrad ist nichts über­
liefert. Wahrscheinlich hat er die ersten Anweisungen 
üher die technischen Grundlagen des Malerhandwerks von 
seinem Vater erhalten. Mehr konnte er von ihm nicht 
le rnen. Laur vermutet, daß er die weite re Ausbildung bei 
dem Maler J oseph Jgnaz Wecgscheider oder bei Fran z 
Josep h Sp i e g I er in Wangen i. /\ llgätt. von 1727 bis 
1750 in Riedlingen und hernach in Konstanz ansa5stg. 
e rhalten hat, diesen zwei damals bedeutendsten Meistern 



in ume1cr G egend 0 · \ \' k . 
1 1 

.. · ie ' er c Inn \ V cegsd1eidc r ha be 
1c1 ~cinn erwahnt \1 , S • l • . • • < n • PI e g c r sta mmen tl ic beiden 
Se1Lenaltarbdrlcr in der K' ·d , . 11r II - . . • 11 1c z 11 u e nclnrf 1 , 4J, das 

Z
HulclhaltarlH~d 111 der Kirche ZII Dellingen I i42, di e sichcn 
,u uchten 1n dc i F · II fk 11 D k „ n cc 10 apc c ZII Wadicndorf. die 
_cc ·cn~e'.n '.tld t in de r K In le rki rd1e ZII Zwidalten I i 48 5 1, 

clh c z1\,.le1 Slc1le na ltarbilclt-r in der Kirche zu Salmendin!!en 
c as I lanild des rechte s :1 l • . · n , c1 ena lars 111 der l< 1rd1e zu 
lbcl1ha uµlen ferne. G "11 . O , . · 1 ,cma c e 111 tt obeurcn, Engelberg 
( chw 1z) . Wolfegg K 1 (S . . . . • ons anz l. Drc1fa lt1gke1t). Ochsen-
hausen. Mun ( ein , · ) S"ck' A „ . . . . vc1z . , a 1ngen. ugusle Wagncr -vVurL 
'ertni,1 111 ihrem ßuch {193G) .. Meinrad von Aw. Leben 
und\\ erke eines siiddeulschen Roknk(unalcrs" d ie A nsichl. 
d a ß Aw. wie die meisten siiddeulschen Maler des 18. 
.1,ahrhunderls .. seine Ausbi ldung in der J 710 gcgriindetcn 
Kunslakadc1111c zu Augshmg erhalten hat. D eren Di reklor 
war seit I CJ30 J ohann Georg ßergmiil lcr. Uritcr ihm er­
re ichte die Akademie eine hohe Bliite. Nad1 Wag ner 
stehen die nod1 vorhandenen Zeidmungcn und Bilder 
Aw's der ß crgmiille r-Sclrn le stilistisd1 sehr nahe . . .In 
Augsburg erwarb Aw sich seine stärksten kiinstlerisd1en 
Eindriicke." Um 1740 halle er sich in Sigmaringen al s 
Malermeister niedergelassen. 174 1 verfrrligle er d ie 
Ski zze fü r das Deck enfresko in der Ki rche zu 1-Jarthausen 
an d er Scheer. Z u Beginn des J ahres 1742 verheiratete er 
sieb mit Rosina vValther. Am 28. März 1754 wird er zum 
Stadtschullheiß vo n Sig ma ringen erwählt. Trolj der vielen 
beruflid1cn A rbe it schein! e r d ies Amt mit voll er Hingabe 
belreut zu haben. Denn 1760 wird e r mit großer Mehr­
heit noch einmal gewählt. I m Jahre 17 59 stirbt seine F rau 
Rosina. 1760 fiihrl er seine zwei te Frau, die 1735 ge­
borene Elisabeth Keßler heim. Die Eheschließung ist a m 
10. 1ovembe r 1760 im Kirchenbuch der Stadl Mengen 
verze ichnet. In de r Folge vermehrte sich seine Familie 
rasd1, 17 74 kommt er ohne seinen Willen in den ßesilj 
der Ochsenwirtschaft zu Sigmaringen. da d ie Inhaberin 
ihm se it vier J ahren 2000 G ulden scl1uldet und sie nicht 
zuriickzahlen kann. Nun wird er, 62 J ahre a lt. nod1 
Od1senwirt. Bis ins hohe Greisenal te r arbeitet er unc r­
miid licl1. Keine A rb eit ist ihm zu viel neben der Sorge 
fü r seine Fa milie und seine Be rufsarbeiten. TmJahre 1792 
st irbt er in Sigma r ingen. hinterläßt mehrere Kinder. 
von denen sein 1791 geborener Sohn Thomas ebenfa lls 
a ls M aler aufgcfiihrl wird. A ls sold1er war er jedoch 
keineswegs von Bedeutung. bring t es aber a ls Stadtbau­
meiste r und spä ter a ls Sla dtred1ner und Heiligenpneger 
zu g roßem A nsehen . H e ule ist der Name von Aw in Sig­
maringen versd1wunden. D od1 leben in Oeslcrrcich noch 

Nachkommen der Familie. 

W ·c r k e M e i n r a d s v o n A w 

174 1 Deckenf res kcn in der neuerbau ten Kirche z u 

H a rth a u s e n a . d . Sch. H eule ist davo n nur noch 
das Mittelbi ld des weißgeliind 1len Langhauses vorh:rn­
den. die Verherrlid1 ung Ma ri:i a uf W olken sliljend. D en 

Er wurde aber ~•b,itcwicstn \\ eil es 51ch um 
e 111e11 Pric, lcr gchanrleh habe ( 1ad, P f a r­
r c r c l I g JUS ch.rn Totcnr('gislcr von 
U igendorf.) 

0 e r La i o d c r L c c i;l e in ahchr­
wunl1gtr l· lurnamc Aul drm ß11tcnlee 
unl erh,,l b Rollenburg brfand s1d1 chtma l, 
eine Gcrid1t.s~t<lttc. Einen ßirtenlec findet 
ma11 auch in l lage111 Lagerhud1 vo11 1, 11. 
13,nd Kd kr. Seile 14 , .. Fm G,r1 lin in ß ir­
lcn lcc a11 der Al1ad1 a n der G,,se und 
SlarzcJ·'. Nach Professor Ern•l gibt e, ,n 
Wurtlernhrrg rl\,a l l Lee oder Lt1irn Löw 
oder Lai, alle in clcr N.ihc der a lcma11111~ 
sd1en Dörfe r. und 111 O,lj ingrn bei Leon ­
berg war der Lee noch im j,,hrc I J6i ' it; 
des Grrichls. 11,erhrr gehuren der Lai 1.u 
Ring111gen (am w<Sllid,en Ortsausga ng 
neben dem G,,llengarten). d er Wolfla,cn 1.u 
ßurladmgcn (hlule ubcrba ut) und wohl 
auch die Flur Lair bei Jungi ngc:n Ernc 
Lee hegcgnct ura zu Oberuwi11gcn am \ -Vcg 
nach Balingen. 1617 Nad1 l' rof Goell lcr isl 
der Lee im drutsd,en Millelalter der ·,11 
d es Geme indegerid,ts. das um 1 ;ou mit 
Einffihrung ,Jes römisd1en Rechts aufhörte. 
Das Ring inger A,yl im Krcben l 72~ ruhrl 
'iO gut wie s icher von der Gerid1t~stättc 
licr, die vermutlich vom nahen Lai hierher 
ins Dorr vcrle~t wurde. Lee bt dcutet · 
k,rnstlichcr H ügel. Grabhi,gel. Hier liegt 
der Ahn, das Sippenhaupt begraben. dessrn 
Geist .tls in der ippe weiterlebend gedacht 
wurde. der bei Gerichtsverhandlungen das 
Rechl schiiljcn. ja verkörpern sollte. li,er 
war oft der ura ltc „Ta n 1. p I a I z" (später 
allerdings auch wrn bloßen Tumrn, lplatJ 
ausgeartet). während der H ügel im Lauf• 
der Zeit verschwu11den is t. Tanzplalj heißt 
der Ringingen Kreben nod, im Jah re 1.;Jo. 
1 7q2 . ,lcr Kögelplat1. wo die Gc mci11d , on­
slc:n beisammen ist ·. Der Ge da nke. auf 
dem G rabe d er Ahnen gcsd,losscnc Rcclits­
gesd1äf1e hiillcn besondere Festigkeit und 
Kraft, hat selbst noch in d1ris tl1d1er Zeil 
nad1gewirkt. So beridu,t Pfdfcr. Lanclold 
von \ Vinzc1n habC' mit seinem Sohne l-lugo 
am 20. Februar 1094 in Gegenwart de r 
G c o r g s r e I i <1 u i c n. die vom Kloster 
St. Georgen eigens zu diesem Zwecke nad1 
Ehestellen b . Ehingen verbracht word<n 
waren. sei nen ganzen Bcsi~ in Ehestellen 
an Feld und Wald , ~liihlcn , Häusern. W ei­
den und \iVasscrn an das genannte Klost("r 
i,bereigncl. Eine andere G ütcrühcrgabc 
fand 10% auf ,lcr ßurg Jlaigerlod, über 
den wohl eben falls exlra herbcigchol1cn 
C.corgsrcliquicn :,la ll . (Von eine r Gcorgs­
kapellc daselbst braucht keine Rede zu 
sein! ) Im Jahre 13 11 w urde ein von der 
Gcmci11clc C.ruol ans KI. Kirclibcrg vcrkauf­
lcr W ald m1l heidersci1igcn R e I i q u i c n 
und K1 eu1 umgangen. K. 

Z um S c h II l w c s e n . Im I i. Jahrhun­
derl t reffen wir nad, den Ami prolokollen 
in allen zollerischcn Gemeinden chu1mct• 
stcr, die von der Gemeinde jeweils .. an • 
genommen" d. h. erwählt ,vurdcn und oft 
wcd1seln konntc11. Manchmal ware11 es, und 
das wird öfter crwilhnl. Z u g c zog c n c 
llantlwc rker, ll irl('n o ~i. l 11 Ringingen war 
1 i25-32 ein Thadcläus elcltner von Cei'l• 
li ngc11 be-i ßa lingC'11 „ chuolmai~tcr". der 
dann als h c rum 1 i c h e nd c r K r j m e r 
1 i l(, zu Killer und Slarzeln a ls sol,her an­
genommen wunle. Die Fltern l lcr I i )J in1 
Alter von 20 Jahren zu Ring i11grn verstor­
benen Ro:,ali.1 Seldncrin werden ah 
.. vag a b un d i", d. h 11 au s i c r k r 5. · 
,n c r. be,cirhncl Aeh nlich meldet d as 
Ringingcr 1 u1e11bud1 , 011 l i7~ · .. llier starb 
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dn tu ugsburg geborener Johann Leon­
ha rd Ruprecht, sonst ein \'agabuod, dtr 
b11htr hier das Amt eines l>chulmcisters 
(lud1modera1ons) venehcn ha tte" Die 
Ringingcr chulchronik crzahlt · lki der 
\ \lahl eines chulmeistcrs soll es sich einst 
c~ei_gnet haben, daß man gegen <lie ß e• 
falugung des Kandidaten :lwcifel erhob. 
Er wurde a lso gefragt · .,G laubst du auch 
imst:rndr zu scrn. diesem Amte vonu­
•tehcn? .. Da habe er geäußert. es befänden 
sid1 mehrere gcsduckte Buben in der Sthulc, 
, on denen er das nod, Fehlende vollends 
711 erlernen hofTd Nun d ie Allen wußten 
sd1on von rincm .,doccndo disci mus". On• 
durch, daß wir nndcrc lrhrcn, lernen wir 
,clbst om meisten! K. 

A b t c i I u n g d e r G e b r. S c h w c 1 -
h e r. Das Addsgcschlecht der Sehweiher. 
,1,c im 1 ~- Jahrhundert Ringingtn. Straß· 
bug und Stetten u. H ölstcin (teilweuc) be­
saßen. wurde im H oht. Jahresheft 1938 
ausfuhrlich behandelt. Aus einer nad11räg­
l,ch aufgefundenen U rkunde. die als Um­
schlag eines Straßberger Urbars gedient 
h3lte, entnehmen wir. daß ,m Jahre 1416 
Cunrnd rnn Freiberg genannt tubenrauch, 
Ulrid, von ,perberseck und der Owener 
Bürger Hans Oefeli das bisher gemeinsame 
Erbe und den sonstigen Besilj der dre i 
Gebrüder Hans Sehweiher leihen, indem 
sie dem Mcttdhans Schw. seinen Anteil 
endgültig ausschieden. Er erhielt die 2000 
G ulden Guthaben bei Württemberg, die 
auf Owen standen. sowie den T eil der 
Feste Hölnstain. der des Herrn Schwcnigers 
selig von Liechtens tein gewesen saml den 
Leuten und Gütern, die zu Stetten dazu­
gehörten. {Den Ringinger und übrigen Bc-
11\j behiel ten demnain die beiden andci n 
Brüder gemeinsam.) Hohz. Dom. • Arch. 
Rubrik ls4 , Ka 34. 8. Nr. 1. 

Der Familienname Schwcld,er findet sich 
11eute noch in Dapfen bei ~lünsingen. 

EI n e Römer m ü n • e fand der Ring­
inger Landwirt Karl Hipp um 193i auf 
seinem Acker auf dem oberen Gallenbühl. 
unweit der neuen Straße nach Salmendin­
.i:en, etwa 1450 m nördlich der Friedhof­
lapelle Ocr Durdimcsser beträgt 1,7 cm. 
das Gewicht etwas über l g. der Rand isl 
stark beschädigt. Die Vorderseite zeigt eine 
nach links schauende bärtige Kaiserbüsle 
mit Lorbeerkranz und Schleife und d ie 
Umschrift : . .. AVG . IMP ... {PTIMI .. ). 
A uf der Rückseite sieht man eine nadi 
rechts schreitende genügcllc Siegesgöttin. 
die in der ausgcstredi:len Rechten einen 
Kranz. links scheinbar ein Fcldieid1cn trägt. 
Vor ihr siljt ein Krieger mil Helm. Um­
sd,rift : . . VJCT. PARTH .. Professor Vecck 
an der Münzsammlung in Stuttgart hüll 
da, Stüdi: höd,slwahrscheinlich für e in 
Kle inerz des Kaisers Seplimius Scverus. der 
von 193 bis 2 11 regie rte und g ludi:lid1 
gegen die Parther k_ämpftc. An d<r glei~en 
Stelle fand der Besiger vor 15 Jahren cinc 
Nadel. deren Kopf eine in Radfa,sung 
steckende (Glas?) Perle von blauer Far~c 
bildete, m dic ein römischer Kaiserkopf m1l 
Zadi:enkrone einget1cft war. Dieser Fund 
wurde s Z. für ein Renaissanceprodukl er­
k~rt. K 

R e V O I u I i O n s f a h 11 e 1 8 ◄ 8. 1 n 
Ringm~en wird noch die hellehard~~ähn­
lid,c p1ge einer sog. ,.Heckerf ahne v~n 
1 8◄ gezeigt (Josef Dietrich im Gäßle), d ie 
vor 25 Jahren der Bed< Jo,cf Ricsdier be i 
festl idien Anlässen mangels einer a nderen 
Fahne an seinem H ause aussteckte. Das 
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Farben fehlt Leuchtkraft und Klarheit. Die Formgebung 
ist nodi zaghaft und ohne chwung. läßt aber die gu~e 
1cidmerische Schulung erkennen (Wagner). Auf dem ei­
tcna ltar ist rlas Martyrium des hl. ebastian dargestellt. 
Es i~t e111es der besten Oelbilde r Aw's ( 17 52). 

Aus der Zeit von I H 2 bis 1748 sind keine g rößeren 
A rbciten A w's bekannt. Er scheint sid1 aber in diesen 
Jahren in rl er Freskomalerei we iter ausgebildet zu haben. 
Denn 1748 hatte er sich darin sd1on e inen Namen er­
worben. In diesem J ahre erhielt e r von Fürst J oseph d en 
Auftrag, die S c h I o ß k i r c h e in H a i ge r I o c h aus­
zumalen. Dieselbe ward 1584-1 607 in gotisd1en Formen 
erbaut. Aus d ieser Zeit stammt der noch vorhandene 
sdtüne Rena issance-Hocha lta r in vier Abtei lungen aufge­
bau t. Fürst Joseph ließ die Kirche 174 8 53 im Innern im 
Ba rockstil umgestalten. Das Gewölbe mit Flachkuppeln 
besteht aus Holz. Durch die eingezoirenen Streben des 
Langhauses entstehen sieben Seitenkapellen. Die 7 schönen 
Barockaltä re da rin fertigte 1752 53 im Auftrag des Für­
sten der Bildhauer und Stukka tor Franz Magnus Gobs in 
Sigmaringen. die Altarbilder malle Meinrad von Aw. 
davon sind zwei , der Tod des hl. J osephs und das Rosen­
kranzhild . ,.qualitätvoller und im seelischen Ausdruck 
stärker". Die Decken rles Chors. des Lang ha uses und der 
sieben Seitenkapellen schmückte er mit Freskogemitld en. 
die eine große Meisterschaft in Komposition und Farbe 
erkennen lassen (Laur). Doch sind nicht alle g leichwertig. 
Das Fresko der Chorkuppel (die heiligste Dreifa ltigkeit) 
ist stark übermalt, ebenso einige d er kleinen Fresken in 
den Langhauskapellen. Die e inzelnen Darstellungen betr . 
ve rweise ich auf das Buch von Auguste Wagner. Das Bild 
in der Fürstenloge schreibt sie e inem späteren Maler gegen 
Ende des 18. Jahrhunderts. dem Maler Fidel Wc!) in 
Sigmaringen zu. Um diese Zeit war an die Stelle des 
Rokoko bereits die nüchterne. e infachere Kunst des Klassi­
zismus getreten. Die Freskomalerei verschwand immer 
mehr, siehe unter „We!)''. 

l n Pf u 11 e nd o r f hat man d ie gotische dreischiffige 
Pfarrkirche des hl. Jakobus im Innern in Barock 
umgewandelt. Die Seitenschiffe sind nach gedeckt , das 
Mittelsd1iff und der Chor haben barockes Gewölbe. Die 
Ausmalung der Kird1e in Fresko wird am 6. April 17 50 
Meinrad von Aw übertragen. Die Bilder des Langhauses 
sind. mit Ausnahme des kleinen Bildes ,.Franziskus mit 
dem geigenden Engel" an der Emporcnbrüstung im 19. 
Jahrhundert stark übermalt worden. Dagegen sind die 
Fresken im Chor an der Decke und an den Wänden noch 
erhalten und legen Zeugnis ab für die Kunst Aw's. wenn 
auch die Farben verblaßt sind. 

1751 malt er die Wallfahrt s kir c h e Maria 
S c h r a y b e i P f u 11 e n d o r f um 150 Gulden. Die 
Arbeit ist sdmell und wenig sorgfä ltig ausgeführt, wahr­
scheinlid1 wegen der geringen Bezahlung. Dazu kommt. 
daß das Langhausbild im 19. Jahrhundert so stark über-



mall w urde, daß , on dem Aw'sd1en \ \/erk nidll mehr viel 
ubng hlicb 

Lan g en e n s I i n gc II c1h:ilt l i ,10 eine neue Pfarr­
kird1e. M cinracl von i\w sd11nückt den Chor der Kird1c 

1 i 51 mit Frc~kPgenülden um 550 G ulden und das Lang­
haus 1; 'i4 um - iO G ulden. W ie in l la rthausen sind hier 
der ganze ~tuk , die Freskc 11 im Chor uncl teilweise ,weh 
im Langhjus einer Renovie rung um 184& zum Opfer 
gefo llcn. \'orhanden i l norn das schöne llauptbild im 
Langhaus . .1',liirtyre rlud des heiligen M,1uriti11s mit der 
thcha i dien Lcg iun·'. 

D ie gc r:iumigc Baru c kkir c h e in Klo ­
s t e r w a I cl. erbaut l b%- l iOO. ließ die Acbtissin Dios­
kur;1 vn11 Thurn und Valsassina ( li39-1772) rcid, deko­
rieren. Die Slukkat11ra rhcitcn übe rtrug sie a m 9. März 
17 51 dem berühmten Mei te r J ohann J a kob d1warzmann 
von d mi fis be i Feldkirch und 17 52 die Ausmalung der 
Kirdie dem Fre comale r J ohann Melchior Eggmann a11~ 
R orsdiad1. Lc!}terer schmück te 1753 in kurze r Zeit mit 
hoher Meisle rsrnaft d en Nonnenchor mi t den gcwünsd1lcn 
Bildern. Das le!}te Bild zwischen Nonnendior und Lang­
haus der Kirche war nod1 nicht vollendet. da 0oh Egg­
mann . d1Ulden hinterlassend wie in Freiburg in der 
Sd1weiz. H ernadi beauftragt die Acbtissin am 19. Juni 
1 i53 d en Frescomaler Andreas M einrad von Aw mit der 
wei teren Ausmalung des Gotteshauses. I m Chor ist dar­
gestellt die Verehrung der heiligen H ostie durd1 die vie r 
Erdtei le. im Langhaus e ine zene aus dem Leben des hl. 
B ernhard und seine V erherrlidlllng im Himmel. Die Ge­
mälde im Nonnendior siehe unter Eggmann nadihcr. Die 
Acbtissin Dioskora scha ffte u. a. für die Kirche neue pas­
sende Keld1e. Paramente. Leudite r und ein prächtiges 
Altarkreuz aus Silber und Gold an, fe rner eine neue 
Orgel mit 16 Registern um 800 G ulden 1751 von dem 
Orgelbauer Georg Aid1gasser in Ueberlingcn, 1767 den 
St. Annaallar (hl. Sippe). Das Altarblatt hat Franz .Georg 
H ermann aus Kempten gema lt. D er Faßmaler J ohann 
Mid1ael dimadel von Bregenz marmorierte und ver­
goldete 1764 alles in der Kirdie mit 10 Gesellen für 

3i 50 Gulden. 

In H a i ge r I o c h baute Fürst Joseph 1753 55 die 
sdiöne ß a r o c k k i r c h e St. Anna. 1755 beauftragt er 
Meinracl von Aw. die dre i Flachkuppeln der Kird1c i111 
Chor, de r V ierung und dem Langhaus mil Fresken aus 
dem Leben der hl. Anna zu schmücken. Laur sdireiht : 
.,Diese Arbeiten gehen weil über die Mittelmä ßigke it hin­
aus und namentlich das große Deckenbild im Langhaus 
kann sid1 mit den besten Leistungen jener Zeit messen." 
Aw's Ruhm war damals weil verbreitet. Aber schon seine 
nädisten Arbeiten zeigen nicht mehr die Farben frische 
und Klarheit der Komposition der genannten. Dagegen 
sind seine A ltarbi lder, de ren er e ine g roße Zahl gemalt 
ha t, von g-uler Empfindung und feiner Farbenstim11111ng. 
Es sd1ei nt , daß Aw wegen der eing,rngs erwähnten Fn­
mil iensorgcn seil 1759 und an:le ren Arbeiten als Stadt -

1-ahnentur.h $elber se, vor eona«cn j Jlaren 
den Kande rn zum 'piekn zcrsJ101tten wor• 
den. O,e C eschicb1e we,ß au.s Jener Zeil 
1 on h,e r n, rhu zu bend11e11 K. 

Zubeh ö r von Sc hloß ll ainburg 
153 U. Als am 12 November 1 ;10 der ed le 
llans von W eil ingcn zu Gronelfingen dem 
Freiherrn j eorg von Höwen das Sd,loll 
samt dem Ba u und t.fa)erhof um .sqJJ Gut• 
rlcn verkJuhe. wurde erne ßesdareabung 
a ller Zugehorungen dem Käufe r ube rgeben. 
au, der war entnehmen· ~d,loß l la anburg 
mit der Sd1un n darunler gelcgw. samt 
sd1winst igcn und stallen. dem I rowcn -
samt krutgarlen •m sd1Joß. das hunergart-
1111 benn sdiloll, stoßt a n hof und graben 
Der kued1gart und der kclbrrgart aneonan· 
de r, Der Croßgarl aud1 am sd1loß gegen 
dem ß r:md ge~en Crosselhngrn. Jm weg, 
so von Crossclfingcn herab in das wyler 
gen Obcrowingcn gat. a lles zusammen un­
gefähr 50 ~1ann5mad. Dann c 1111.: wiesen, 
darin der 11 c e k a I t (Galgen. l lo,hgerid11) 
stat ob dem Brnzcntalin. dann eine wies zu 
Ca1lhofrn unte rm schauhof. Die neu wies 
am weg. der von Hainburg 111 sd1aufhof 
gat. 2 wic,cn in Ruttin und I unte r den 
visd1gruben unterm schloß l la111burg. ge· 
nannt de r T öHclsp-ld1. Wic,cn zusammen 
etwa 14 Mannsmad. Uazu Aecker 141 Jau­
chert. genau bcsdmeben ltem 2 vischgru­
bcn undcrm sd1loß. wie oben brmcrkt 
~lehr e111e v,sd1grub im großen garten , ge· 
nannt der wcschwygcr. ferner I v i.sd1grub 
gleich darob. mehr l \1isd1grub unten am 
g roßen garlen und am weg vom schloß 
Hainburg zum schauf11or und gen Owingcn. 
genannt de r W ellwiger. D•nn ein W a ld 
vom Kap[ uf dem ßrand an den Uli rcher 
,·on Grosselfingen Hölzern enllang hinab 
gegen d ie Yhr n (Eyach) an Owinger ßann. 
am T öfTehbach underm Vogelherd hanum 
an das ßenzcntiilin. die Cugged1 umbhin 
in die S1aig, die von Owingen durd1 den 
Sdiafhof gen Crosslfingen fuhrt . an die 
Rüllin III rlen Marks1ein hinterm Sdiaf~of 
uf dem Staiglin. der Hainburger. Grossel• 
fingcr und Owingcr Zwing und S.:innc 
sdieidel. Es folgt die Umschreibung von 
Zwing und ßJnn und Zehnt gen HJinburg 
gehörig· Vom ßrand am großen Garten 
hinum am l lar1lin hinab bis an ~larkstcin 
an dem S1aiglin ob der Ryllcn clc (F. h. 
D0 111.•A rch R i'>. Nr. 499 ) Kr 

A l s Wapp e n d e r ll erren 1• on 
ß i S i n g e 11 ke11nt man die 13 1 S C h O f S • 

rn ü I z e im Sd1ild. d ie nach Alberli golden 
in rotem Fdcle war. Eine Heimzier g ibt 
er 11 id11 an. Dagegen erw:ihnt cla<ii Flirstcn­
bcrgisdie Urkundenbuch (ß d .;, S. ~'li) als 

iritel rlcr ElisJbelh von llisi11gcn 13J I 
l'incn Helm mit z wei n ll r r Cl h ör -
n c r n a 1 s K I e i n o cl. Daß das Gcsdiled1t 
K c- r u.; auch hitrhcrgchört. troti mancher 
i:egenteiliier Ansieh!. ergibt ,id1 aus der 
Urkunde 1r ,1 1 der ~lonumenta Zollerana 
vom II . Mai I JJ2. wo die Gcbrudcr Ikrch­
lold und W .ili:ger K c r u, (nicht K e rn. 
wie do rt fiil , d1lid1 gelc,cn wurclr) mit dem 
ßisingcr W,1ppcnzeirhcn (dcutlirl1e ll isd1of, . 
m11t3c mit 1wri 13.incleln i1n „ d,ild) 'i ict"d­
lrn (Fürsll Anh SiJ?m ) Zum tberfluß 
,eigl dir sd1adhalle Um« hri fl noch dr ut• 
lieh · .. Kc, u.s von Bisin~rn''. w~ihrend 
der ' amc W .1lgJ?tr ah1telnöckeh i,1 Nach 
Alhc11i r u gte da, , irg I d r, Br, thold 
Krn1i 1 1 ,tC) eiuru 1 lelm mit ringchogcncn 
Widdr rhornei n (olTenbar d ie llisin~er 
l lelmzier), w:ihrrnd tl r Srhilrl des ßiildel i 
/BJld,hcnu, ) Kern• 1 C G d i, s e H ii r n er 
i 111 Sr h 1 1 d cnt h,1hen h,1hrn ,oll' Die 
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U nteoschrodung ß ufTr l- odrr W idde rhörner 
S<hcont nodot a usschlaggebend zu scon. 1'r. 

n _cr ß ad~r v o n Ron g in ge n a l s 
ll c olp r a kl ok c r. Am 10 ~lai 1603 
brnchtr de r Ringinge o 11,, ole, (~l id,cl Schlck­
l cr von lundcrk ,ngen) klagend beim Z ol­
lc rg raf cn , or. d aß H a ns Gaisros (rles llur­
grrmcistc r \lorizim Bruders) Todote r von 
ß u rla clingcn einen l\ la ngcl an ihr gcha b l 
d aß rc, erenler ih re Kra nlhr ot den rechten 
Gang 1111 ,:ehabt. soncleon ih r zum Kopf 
irc,iangr n Da ha b er soch erboten ihr w 
h tlfrn um 16 Gulden. woran ihm j e \jt n ocJ, 
1 1 a usstiindcn Er habe s id1 damals a us­
do uddich vorbehalten. ,fa ß ma n Ufachtung 
irr bcn morß. d a ß ,oe iibrr kein W asser 
komm. sondern das gebrauch. was er ihr 
ve rordnet. da sie sonstcn u n b c s i n n l 
werde N un hab sie es nil geh alten. da h ero 
s oc vom Vers ta nd gekommen, daß Euer 
G naden T od, ter Fräulein Max imil iana ih r 
wied er zum Vrrsland geholfen. Dicwcil rr 
(der Bader) aber ihr oba ngezog ncn M an ­
gels cbrnfa lls geholfen hab. so bi tt er un ­
te rtänig. ihm seine geb üh rl iche Bezahlung 
zu verscha ffen. Kr. 

1 m . Bürg crbud, drr Reichsslad t Kempten 
15~6-16 1:!" s ind angeführt : A m 26. A pr. 
1540 „l\ lcistcr C a s p ar Ha ss I ac h. 
Pr c di c a n t v o n S i m c rin gc n". 
Bürgen : M ich. Flach, Burgcrmaistcr. u nd 
C aspar Zeller. tattamman. - Am 9. Dez. 
l 5i6 .. c h r i s t a Pf e i ff e r v on E t l i s­
w e y I c r. a i n \ V e b c r". heirate t die 
T od,tcr d es Vcitt Steidlin. Bü rgen: J oss 
Buchtcr und Jacob Schmidt. H andelt es s ich 
bei .. E ttiswei•ler" vicl leid,t um Ettcnsweiler 
bei W angen. W ürtt.? (Aus .,Allgä uer H ei­
m a tbücher" . 32. Bd .) Dr. S. 

Aus drr POege Obc, doof (Allgä u) s ind 
zwisd1cn 15i6-J802 nach Hohenzollern aus­
g e wandert : J o han n D e i n i n g e r, Schu h­
macher von Sulzschncid n a c h H e c h i n -
g c n. Der G eburtsbrief. der bei W egzug in 
e ine andere Hcrrsd,aft vom O rtsr ichter a us­
g estellt werden mußte, wurde ihm am 13. 
I I. l i05 a usgefert igt. -J o han n e s La n ­
g c n egg e r von Schwabsoien n a c h H e -
c h i n g e n. Ccburtsbrid vom 9. 1. l 6 i9. 
(Aus .. Allgäuer H eim atb ücher", 3 1. Bel.) 

D r. S. 

B e s I c 1 1 u n g c i n c s V o g I c r s 1 6 4 6. 
Am 10. D ezember wurde Ha ns G ret;ing er 
genannt Däublcr zum herrscha ftlichen Vog­
ler zu 11 e c h i n g e n bestellt und e rh iel t 
a ls Besold ung zugesichert 5 M alter Ke rnen. 
1 Ma lter Haber, und 6 Viertel Kernen uf 
d ie Vögel. dazu freie W o hnung. fi Klafter 
H olz, d ie a uf seine Kosten zu ha uen und 
herzuführen s ind, 2 Wagen H eu, 1 Fuder 
St roh, 1 Du\jend g roßer und kleiner Vögel. 
d a runter Repphüener. Haselhüener u nd 
S chnepfen a ud, zu verstehen (jedes Stück zu 
5 Kreuzer. ein Dut,end u,rchen zu 4 Kre u­
ze r ge rechnet). Ferner WdS e r in d er 
F r c y e n C e b ü r s t fangen oder schieß en 
wird. Dann ei n Reh zu 20 kr, einen Fud,s 
zu 15 kr. einen H asen zu 8 kr. einen Ma r­
der l 'i k r I n d e rn F or s t s o 11 e e r 
ke in e n Ei n g r i f f t u e n. (Staatsa rd,iv 
Sig m V. C II 8 No 134 ) K. 

sdmltheiß sich mehr derTafelrna lerei zu Hause zugewandt 
und die Ausführung der Deckenfresken in den Kirchen 
mehr seinen Gehil fen überlassen ha t. 

I n S i g m ari n ge n wird 1757 61 die neue Pfarr­
kirche im Barockstil erbaut Wie schon erw:ihnl. iibertrug­
man die 'tukkaturarbeilen dem ange ehenr n tukkator 
J ohann Jakob d1warzmann aus Schnifis bei Feldki rch um 
7j 0 Gulden 1758. die Erstellung r1er sed1s Altäre Johann 
Michael Fc: ichlmayr aus A ug burg, die Statuen der Altä re 
dem Bildhauer Johann Georg W eckenmann nus Haiger­
loch. Meinrad von Aw ma lle die Bilder für den Hochalta r 
(Kreuzigungsgruppe) und die zwei Nebenaltä re - hl. Fa­
milie und die 14 Nothelfer-. 1758159 schmückte er die 
Kirche mi t Deckenf reskcn und zwar nach der Rechnung 
vom 21. August 1759 mit drei großen und neunzehn mi tt­
leren und kleinen. Davon sind die drei großen Bilder an 
der Decke im Langhaus, in der Vierung und im Chor und 
die zwei Fresken der Querhauskapellen erhalten. Zum 
T eil sind sie übermalt. Bei der stilgerechten Renovierung 
der Kirche 19.SG wurden d iese Bilde r wieder aufgefrischt 
und andere im Chor unter der Tünche ans Tageslicht ge­
fördert. Dargestellt sind : im Langhaus Maria als Königin 
der Märtyrer, im Chor das Abendmahl mil guter Grup­
pierung der Jünger, in der ovalen. sehr liefen Vierungs­
kuppel die Anbetung des Lammes nach der Geh. Offen ­
barung, im nördlichen Qu erschiff das Martyrium des hl. 
Johannes Nepomuk, der aus der Moldau gezogen wird. 
mit Landschaftsbild. Zum ersten Mal erscheint hier auf 
den Gemälden Aws die Landschaft. wohl von der neuen 
klassizistischen Kunstrichtung beeinflußt. Nach der gut 
gelungenen Restaurierung strahlt die Kirche heule wieder 
in ihrer ursprünglid1en barocken Schönheit. die j c\)t erst 
erkannt und beurtei lt werden kann. nachdem die dunkeln 
Fenster durch helle crse\)t wurden und das Lid1t reichlich 
hereinströmt. Beim Eintri tt in die Kirche fessel t das Auge 
vor allem der reich dekorierte Chor mil seiner wunder­
vollen Farbcnharmonie. seinem bis an die Decke reid1en­
dcn barocken Hochaltar mit den lebhaft bewegten Apostel­
und Engelsgcslalten, seinem reich vergoldeten barocken 
T abernakel und dem großen Allarbilcl von Aw. Christus 
am Kreuze auf Golgatha. Le\)leres wurde von seiner tei l­
weisen Ucbermalung befrei t und die ursprünglid1en Far­
ben a11fgefriscl1t. T ro\)dem liegt ein gewisses Dunkel auf 
einem Teil des Bildes, das vielfach getadelt wi rd, aber 
von Aw absichtlich so gemalt wurde. um die onnen­
finstcrnis anzudeuten. Die drei Altarbilder wie die Dek­
kenf resken von Aw bekunden eine große Mcislersd1aft in 
Komposition und Farbe. J e läng·er man sie aufmerksam 
bclrad1lel, desto mehr erkennt man den Gedankenreich­
tu m, der in die Bilder hineingelegt wurde. (Schluß fo lgt) 
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